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die Wasserm�hle von Gut Lethe im Winter

Liebe Mitglieder, liebe Leserinnen und Leser,

schon wieder stehen wir vor einer Jahreswende, einem neuen 
Jahrzehnt!
Anlass einmal inne zu halten, �ber Vergangenes nachzudenken 
und Ausschau zu halten.
Auch in diesem abgelaufenen Jahr konnte der Vorstand des B�r-
gervereins Ahlhorn wieder einiges bewegen. Was wir im Einzelnen 
getan und erreicht haben und weiter planen, lesen Sie auf den fol-
genden Seiten.
Ganz besonders m�chte ich unsere vielen neuen Mitglieder be-
gr��en und ihnen sagen, dass wir uns dar�ber freuen, das der 
B�rgerverein so positiv wahrgenommen wird und Sie unsere Arbeit 
durch Ihre Mitgliedschaft honorieren.
Wir sind ein starker, z. Z. �ber 400 Mitglieder z�hlender Verein. 
Unser Ahlhorn, das so anders ist als alle anderen Orte der Ge-
meinde, braucht einen starken B�rgerverein!
Ihnen und Ihren Familien w�nsche ich, auch im Namen des Vor-
standes, ein friedvolles, geruhsames Weihnachtsfest und Wohl-
ergehen im Jahr 2010. Gehen Sie das neue Jahr mutig und mit Zu-
versicht an.
Beim Lesen dieser B�rgerpost Nr. 11 w�nsche ich Ihnen viel Spa�.

Ihr Siegfried Dames, Vorsitzender
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Mitgliederversammlung 2009

Am 24.3.2009 fand die Jah-
resversammlung der Mit-
glieder mit ca. 150 Teilneh-
mern im "Alten Posthaus" in 
Ahlhorn statt. Sie hatte fol-
gende Tagesordnungspunk-
te:

Bericht des Vorsitzenden:
- Der Verein hatte am 24.3.09 401 Mitglieder. 
- Der Status der bei der Radtour des Vorstandes am 4.6.08 aufge-

nommen Punkte wurde dargelegt.
- Der B�rgerverein war in zwei Arbeitskreisen t�tig (�Kriminalit�t, 

Gewalt, Sucht� und �Ortsentwicklung�). 
- Mannschaften/Vertreter des B�rgervereins haben in 2008/2009 

an zahlreichen Veranstaltungen teilgenommen (Freizeitsch�tzen-
pokal, Eisstockschie�en, Bosseln, Fu�ballpokal, Festumzug in 
Gro�enkneten u.a.).

- Der Verlegung der Polizeistation von Ahlhorn nach Gro�enkneten 
konnte 2008 verhindert werden. 

- Gemeinsam mit anderen B�rgervereinen hat sich der B�rgerver-
ein erfolgreich f�r einen Sp�tzug von Oldenburg eingesetzt (s.u.).

- Teilnahme an der Laubsammelaktion (s.u.).
- Blumenzwiebelaktion (�Ahlhorn soll aufbl�hen�, s.u.).
- Sanierung Bahn�bergang Cloppenburger Stra�e (s.u.).
- Der B�rgerverein setzt sich f�r einen weiteren Arzt in Ahlhorn ein.
- Inzwischen hat der BV die dritte gr�ne Bank im Kern von Ahlhorn 

aufgestellt, weitere sollen folgen. 
- Auch 2008 hat der B�rgerverein wieder die Gestecke f�r den Volks-

trauertag gemacht. Dank ging an die Herren W�bbeler und Stoll.
- Aktion �Saubere Landschaft� 
- Als Negativpunkte wurden die j�ngsten Baumf�llaktionen von Ge-

meinde und Privatleuten, die lieblose Bepflanzung der ausgelich-
teten Bereich mit Buchensetzlingen (Bermen Wildeshauser Str. 
und Schulstr., Kasinowald u.a.), Hundekot auf den Wegen und 
behindernd geparkte Autos und �berragende Zweige auf B�rger-
steigen und Gehwegen genannt.
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Ehrung langj�hriger Mitglieder:
F�r 25-j�hrige Mitgliedschaft im B�rgerverein wurden geehrt:
Herbert Eilks, Hans-Willi D�ring, Gisela Jaksch, Erich Kreye, Hans-
G�nther Leck, Antonio Spataro, Rolf Varnhorn. Sie erhielten das 
Buch �Ahlhorn im 19. Jahrhundert�.

25 Jahre im Ahlhorner B�rgerverein 
von links: Vorsitzender S. Dames, anwesende Jubilare 

H.W. D�ring, G. Jaksch, E. Kreye, H.G. Leck, R. Varnhorn.

Bericht der Kassenwartin und Kassenpr�fung:
Die Kassenwartin I. Horstmann gab ihren Bericht ab, der bei der 
Pr�fung keine Auff�lligkeiten gezeigt hatte. Die Kassenwartin wur-
de von der Mitgliederversammlung einstimmig entlastet. Frau 
Horstmann verwies auf die hohen Kosten, die dem Verein ent-
stehen, wenn Konto�nderungen nicht mitgeteilt werden.

Stellungnahme des B�rgermeisters zu Ahlhorner Belangen:
- Flugplatz Ahlhorn: Der B�rgermeister erkl�rte, die BIMA habe das 

Angebot eines Bieters angenommen, auf den zum 1.5.09 alle 
Rechte und Pflichten �bergehen. Mietvertr�ge m�ssen neu aus-
gehandelt werden, AMS soll �Ankermieter� bleiben, die Gemeinde 
unterst�tzt alle bisherigen Mieter. Eine gewerblich, logistische, 
fliegerische Nutzung werde garantiert. Genehmigungs- und Er-
schlie�ungsphase werden sich bis 2019 hinziehen. 

- Schulsanierung: Die Graf-von-Zeppelin-Schule wird 2009 um-
fangreich energetisch saniert (neue Fassade, Dach, Elektrik, Hei-
zung). Die Sporthalle wird 1 Jahr nicht zu nutzen sein, Vereine 
m�ssen ausweichen.
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- Oberstufe am Dietrich-Bonh�ffer-Gymnasium: Die 5. und 6. Klas-
sen sind jetzt dreiz�gig, was gut f�r die geplante Oberstufe ist. 
Aber die derzeitige Planung von Gesamtschulen k�nnte den 
Oberstufenpl�nen schaden. Es wird keine Oberstufe geben, 
wenn Ahlhorn kein Gesamtschulstandort wird. Schultr�ger der 
Gesamtschule ist der Landkreis, der alle Entscheidungen trifft.

- Kinderkrippe in Ahlhorn: Am ev. Hans-Roth-Kindergarten soll ein 
Neubau f�r die Krippe erfolgen. Die Grundschule pr�ft, ob in ihren
R�umen ein Hort f�r �ltere Kinder eingerichtet werden kann.

- Neuansiedlung von Gewerbebetrieben ist nach wie vor schwierig. 
Es schloss sich eine ausgiebige Diskussion um L�rmbel�stigung 
durch das neue Betonsteinwerk an.

- Die Erschlie�ungsplanung f�r Lemsen II ruht, weil keine Nachfra-
ge vorhanden sei. Auch f�r die Grundst�cke am Danziger Weg 
gibt es keine Interessenten.

- Keine Neuigkeiten bez�glich eines neuen Arztes f�r Ahlhorn.
- Neues Dorfzentrum: Vertrag mit Procom wird Ende M�rz unter-

zeichnet. Rewe (Ankermieter), Kick und Schlecker haben zuge-
sagt. Auch Ahlhorner Gesch�fte m�chte dort einziehen. 2010 soll 
auch der leerstehende Getr�nkemarkt wieder bezogen werden.

- F�r den Fu�weg Vechtaer Stra�e ist eine Komplettsanierung zu 
teuer. Es wird nur ausgebessert. 

- F�r die vollst�ndige Sanierung der Stra�en und Kanalisation im 
Kasinowald (Seite 27) wurden Gelder f�r 2010 eingeplant.

- Die Ladestra�e neben dem Bahnhof (Seite 27) wird in Etappen 
saniert. U.a. sollen neue Parkpl�tze entstehen. Rege Diskussion 
wegen der daf�r gef�llten, alten Eiche bzw. wegen sonstiger 
Baumf�llaktionen (Bermen, Kasinowald). Herr Bernasko ver-
sprach, dass die Gemeinde demn�chst fr�her informiert.

- Der Bau des Radweges an der Visbeker Stra�e nach Engelmanns-
b�ke hat nur untergeordnete Priorit�t. Man wartet auf Landesmittel.

- Herr Bernasko sagte zu, dass die an der Berme Wildehauser 
Stra�e gepflanzten, eint�nigen Buchen z.T. durch andere H�lzer 
ersetzt werden.

Siegfried Dames schloss die offizielle Versammlung um 21:45 Uhr

Diavortr�ge Jakobsweg:
Im Anschluss an die Mitgliederversammlung pr�sentierten die Ahl-
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horner Pilger Detlef Schulte und Rudi Krems (Peter Pasternak war 
abwesend) einen Bildbericht �ber eine Wanderung entlang des 
Jacobsweges in Nordspanien, der von den Anwesenden begeistert 
aufgenommen wurde.

Jahresbericht 2009:
29.9.08: An der Wildeshauser Str., gegen�ber vom Eissalon, hat 

der B�rgerverein eine neue Bank aufgestellt.
7.10.08: Der B�rgerverein hat mit dem Leiter Instandhaltung der 

DB-Netz einen Ortstermin am Bahn�bergang am 
Bahnhof durchgef�hrt. Abhilfe gegen den �berlauten 
�bergang wurde versprochen, die Arbeiten sollen im 
Oktober 2009 beginnen.

30.10.08: Ahlhorn soll aufbl�hen - Mitglieder des B�rgervereins 
haben an der neuen Bank (Wildeshauser Stra�e) und 
am B�rendenkmal 3000 Blumenzwiebeln gesetzt.  

16.11.08: Gedenkfeier zum Volkstrauertag am Ehrenfriedhof. 
Die Gestecke dazu wurden wie jedes Jahr vom B�rger-
verein angefertigt und von Schulkindern niedergelegt. 

22.11.08: Die Laubsammelaktion wurde auf dem Dorfplatz Ka-
tharinenstra�e und auf dem Busparkplatz der Graf-von-
Zeppelin-Schule vom B�rgerverein betreut.

19.12.08: Der Vorsitzende des B�rgervereins gratulierte den Be-
amten der Ahlhorner Polizeistation anl�sslich der 
Schl�ssel�bergabe in den neuen R�umen der Polizei 
in der V&R-Bank in Ahlhorn. Der B�rgerverein hatte we-
sentlich dazu beigetragen, dass die Polizei nicht nach 
Gro�enkneten umgezogen ist.

24.1.09: Seit vielen Jahren hat der B�rgerverein wieder eine 
eigene Fu�ballmannschaft, die in Vereinstrikots erfolg-
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reich am Ahlhorner Fu�ball-Ortspokalturnier teilgenom-
men hat. 

26.1.09: Ahlhorner Belange - die Vereins- und Institutions-
vorst�nde haben Ahlhorner Probleme diskutiert. Ein 
Thema war das Dorffest 2011.

27.1.09: Teilname einer Mannschaft des B�rgervereins am Frei-
zeit-Sch�tzenpokal 2009 des Ahlhorner Sch�tzenver-
eins.

14.2.09: Teilnahme einer Mannschaft des B�rgervereins am 
Bo�elturnier 2009 der Gemeinde in Sage.

24.3.09: Mitgliederversammlung 2009 des B�rgervereins im 
"Alten Posthaus" (s.o.).

28.3.09: Die Aktion saubere Landschaft wurde 2009 vom Ahl-
horner B�rgerverein koordiniert.
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12.5.09: Gisela und Peter Emonds haben dem B�rgerverein ei-
ne stabile Bank aus Eichenholz gespendet, die an der 
Waldecke �Am Lemsen� aufgestellt wurde. Der B�rger-
verein sagt "Herzlichen Dank"!

15.5.09: Konstruktives Gespr�ch mit dem einzigen in Ahlhorn an-
s�ssigen Arzt Dr. Schmuckall �ber die M�glichkeiten, ei-
nen weiteren Arzt f�r die Ahlhorner B�rger zu finden. 

16.5.09: Heinz Edzards hat ein �beraus wichtiges Buch �ber 
"Ahlhorn im 20. Jahrhundert" geschrieben, f�r das der 
B�rgerverein dringend Spender sucht, damit die sehr 
hohen Druckkosten aufgebracht werden k�nnen.

17.5.09: Gemeinsam mit Polizei und der V&R-Bank hat der B�r-
gerverein diverse Aktionen anl�sslich des Tages der 
offenen T�r in der Polizeistation w�hrend des Ahl-
horner Stra�enfestes durchgef�hrt.

6.6.09: Eine Mannschaft des B�rgervereins hat am Ahlhorner 
Gro�wettkampf im Eisstockschie�en teilgenommen.

26.6.09: Fahrradtour des B�rgerverein-Vorstandes zu den Pro-
blempunkten Ahlhorns. Die Liste der Befunde wurde 
am 25.8. an Herrn B�rgermeister Bernasko �bergeben.

9.7.09: Gespr�ch mit Herrn B�rgermeister Bernasko. Die Ge-
meinde will jedwede Unterst�tzung bei der Suche nach 
einem weiteren Arzt f�r Ahlhorn geben.

30.7.09: Gespr�ch des Vorsitzenden mit der Kassen�rztlichen 
Vereinigung Niedersachsens wegen der Zulassung ei-
nes weiteren Arztes in Ahlhorn. Ein Antrag auf Zu-
lassung lag zu der Zeit nicht vor.

25.8.09: Gespr�ch mit B�rgermeister Bernasko �ber Ahlhorner 
Belange.

9.9.09 Zweites Gespr�ch des Vorsitzenden mit der kassen�zt-
lichen Vereinigung Niedersachsen �ber Zulassungen. 
Die KVN unterst�tzt die Niederlassung eines weiteren 
Arztes f�r Ahlhorn und war mit zwei Bewerbern im Ge-
spr�ch. Die Zulassung wurde dann sp�ter leider nicht 
beantragt. 

22.9.09: Kontaktgespr�ch mit Herrn Dipl. Ing. T. Meiswinkel (Pro-
jektentwicklung Fa.Bunte) und dem Projektleiter �Flug-
park Ahlhorn�, Bernd Goo�mann.

10.10.09: Ahlhorn soll aufbl�hen � Pflanzaktion am B�rendenk-
mal und Aufstellen neuer B�nke.
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Versch�nerungsaktion des B�rgervereins am 10.10.09

Neue Bank des B�rgervereins an der Wildeshauser Stra�e

Weitere Aktionen des B�rgervereins 

Dauerbrenner Fliegerhorst: siehe dazu unsere spezielle Inernet-
seite www.fliegerhorst-ahlhorn.de. Der Flugplatz wurde Ende 
M�rz 2009 an die Firma Firma JOHANN BUNTE Bauunternehmung 
GmbH & Co. KG verkauft. Zum 1.5.09 gingen alle Rechte und 
Pflichten auf den neuen Besitzer �ber.

Ahlhorner Ehrenfriedhof: Das 
Ehrenmal wurde unter ma�gebli-
cher Beteiligung des B�rger-
vereins im August renoviert, weil 
es zuletzt deutliche Bausch�den 
zeigte. Der B�r-gerverein hatte 
mit Gemeinde, Kriegsgr�berf�r-
sorge und Landesregierung we-
gen einer Restaurierung von 

Mauern und Bodenplatten des Ehrenmals Kontakt aufgenommen. 
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Als erste Ma�nahme hatte S. Stoll 2008 ehren-
amtlich das Holzkreuz auf dem Ehrenfriedhof re-
stauriert, mit Regenschutzblechen versehen und 
alle Steinkreuze gereinigt. Vielen Dank! 
Im August 2009 wurden dann auch die Bodenplat-
ten und die Mauern des Ehrenmals erneuert bzw. 
saniert. Die Eigenleistung des B�rgervereins be-
trug ca. 1000 Euro. 
Der Ehrenfriedhof wird seit vielen Jahren vom 
B�rgerverein betreut, der f�r die am Volkstrauer-

tag niedergelegten Gestecke sorgt.

Seit dem 1.12.07 gibt es eine regelm��ige Busverbindung nach 
Wildeshausen. Der "Kreisstadt-Bus-Services" f�hrt zweimal t�g-
lich ein Kleinbus u.a. von Ahlhorn nach Wildeshausen und zur�ck.
Die Busse werden von den Unternehmen Meyer's Clubreisen (Ahl-
horn) und Taxi Kramer (Gro�enkneten) betrieben. Den aktuellen 
Fahrplan kann man auf der Homepage der Gemeinde aufrufen.
Leider war die Nutzung des Busses bisher weit geringer als erwar-
tet. Insgesamt fuhren bisher monatlich zwischen 54 und 104 Per-
sonen mit dem Bus, was aber bedeutet, dass die Gemeinde gro�e 
Zusch�sse zahlen muss. Das Projekt soll nur noch bis Ende 2009 
weiter betrieben werden.

Sp�tzug von Oldenburg: Gemeinsam mit den anderen B�rgerver-
einen und den Gemeinden Gro�enkneten, Cloppenburg und Sand-
hatten hat sich der B�rgerverein Ahlhorn f�r eine sp�tabendliche 
Zugverbindung von Oldenburg eingesetzt, Am 22.8.08 fand ein 
erstes Gespr�ch mit der Nordwestbahn und der Landesnahver-
kehrsgesellschaft statt, und die M�glichkeiten sollten daraufhin ge-
pr�ft werden. Der B�rgerverein startete daraufhin vom 27.8. bis 
23.9. eine Unterschriftenaktion, die 686 Unterschriften erbrachte. 
Die Listen aller an dieser Aktion beteiligten B�rgervereine wurden 
am 06.10. 08 der Landesnahverkehrsgesellschaft �bergeben. 
Am 20.12.08 fuhr dann der erste Sp�tzug von Oldenburg bis Clop-
penburg, nachdem am Oldenburger Hauptbahnhof eine kleine Fei-
er abgehalten worden war, an der auch Vertreter des Ahlhorner 
B�rgervereins teilgenommen haben. Der Zug f�hrt jeden Samstag 
um 23:29 Uhr ab Oldenburg. 
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Saurier in Neu-Lethe
Familie GrÄper haben uns ein Gedicht zur 
VerfÅgung gestellt, das in ihrer Familie erhal-
ten ist, und eine wundersame Geschichte be-
schreibt, die sich 1926, d.h. zu Zeit von GroÇ-
vater Heinr.-Christoph GrÄper, zugetragen 
hat.
Damals lief neben dem Kalksandsteinwerk 
eine Knochenleimfabrik. Als dort das besagte 
Gerippe auftauchte, hat Heinrich-Christoph 
GrÄper diese Knochen vor seiner JagdhÅtte 
kunstgerecht als Saurier aufgebaut. Der Ver-
fasser der Versgeschichte ist unbekannt.

Von einer Moritat,
die sich in Neu-Lethe zugetragen hat,
wie es in allen Zeitungen stand zu lesen, 
will ich erz�hlen, wie es wirklich ist gewesen:

Eines Tages hatte sich ein Ger�cht von gro�artigen Funden,
aus Zeiten, die schon l�ngst entschwunden,
pl�tzlich verbreitet von Mund zu Mund,
einer gab es dem anderen Kund.
Auf der Stra�e sah man die Leute steh�n,
�Moin Hermann, hast Du schon den Saurier geseh�n?�
F�r die Zeitungen war die Nachricht indes-sen,
nat�rlich ein ganz gefundenes Fressen.
Es stand nicht alleine in den Zeitungen des Landes hier,
es stand auch im Hannoverschen Kurier.

Auf dem Posten war nat�rlich die hohe Obrigkeit,
sie war zum Konfiszieren sofort bereit.
Und wutentbrannt der eine sagte,
dass man dieses nicht einfach behalten k�nnte.

Es riefen an verschiedene Professoren
und besonders Museumsdirektoren,
was mit den Funden solle geschehen,
ob sie dieselben k�nnten sehen.
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�Wer kennt die V�lker, wer nennt die Namen,
die nun alle zu den Sauriern kamen�

Eine Schule erschien schon sehr bald,
und der Lehrer sagte �Die Knochen sind wohl 26000 Jahre alt.� 
Ehrf�rchtig staunte die Kinderschar,
wie so etwas nur einmal m�glich war.

Es staunte auch, wie k�nnt es anders sein,
ein ganzer landwirtschaftlicher Verein.
Doch ein ungl�ubiger Thomas war auch dabei,
er meinte, dass es ein Pferdegerippe sei.
Sonst mit einem unheimlichen Mundwerk versehen, blieb hierbei 
seine Klappe wirklich einmal stehen.

Er ging an einem Tag dreimal dorthin spazieren,
und konnte die Sache immer noch nicht kapieren.
Zu seinem Schwiegervater sagte er schlie�lich: �Ich ersp�hte
tats�chlich einen Saurier in Neu-Lethe.�
Der hat dan die Zeitungen wild gemacht,
dass sie den Saurier-Artikel haben gebracht.

Und dann war da auch noch ein gelehrter 
Mann,              
der sich lange erst besann 
und dann meinte, es sei ihm klar,
dass dort sicherlich die Stelle war,
wo der Iguanodon, der freche L�mmel,
geriet mit der Ichthyosaura ins Get�mmel,
als er sie, wie es bei Scheffel beschrieben 
ist,         
am hellichten Tage hatte gek�sst.
Er hat sie scheinbar auch verm�belt,
dass die Knochen erscheinen wie abges�belt.

Ein Forstmann hat die Knochen auch geseh�n,
als Saurierknochen fand er sie entz�ckend sch�n.
Darauf hatte er sich einen eingeschunken,
nicht beherzigend den Vers �Meide den Alkohol,
denn er macht trunken.�
Das war sein Pech, denn deshalb hatte er gar nicht geh�rt,
wie die ganze Sache wurde aufgekl�rt.
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Die Saurierknochen waren in diesem Fall
nur ganz gew�hnliche Knochen von einem Wal,
der zuf�llig in der �Chemischen� gestrandet war.
Was er da wollte, war ihm selbst nicht klar.
Denn man konnte aus diesen Knochen
weder Bouillon noch Leim mehr kochen.

Um aber auf den besagten Forstmann zur�ckzukommen,
so dachte derselbe am n�chsten Morgen noch verschwommen:
�Halt! Hier kannst du einen Saurier erben, 
den musst du unbedingt f�r Cloppenburg erwerben.� 
Da musste er erfahren zu seinem Schmerz,
das alles war ja nur ein Scherz.

Es kam leider noch zu Verdrie�lichkeiten,
ja, beinahe zu w�rtlichen Handgreiflichkeiten.
N�mlich ein Herr von der Landwirtschaftskammer
erhob pl�tzlich ein gro�es Gejammer,
wie man seinen guten Namen
mit einem Saurier konnte zusammenkramen. 

Sp�ter war eine Berichtigung im Blatte zu lesen,
es sei zwar kein Saurier gewesen, 
aber trotzdem sei es f�r weit und breit,
unbedingt eine gro�e Sehensw�rdigkeit.

Deshalb, nobler Wandersmann,
sieh Dir in Neu-Lethe den Walfisch an!

Achtung: Wie uns Ingrid GrÄper mitteilte, sind die Knochen heute 
leider nicht mehr vorhanden, so dass sich wegen des Sauriers eine 
Wanderung zur JagdhÅtte von nach erÅbrigt.

Gro�steingr�ber in Alhorn und direkt nebenan� 
Teil 3

Ahlhorn liegt mitten in der sog. Historischen Meile der Wildes-
hauser  Geest,  einem Gebiet,  in dem  erstaunlich  viele Gro�stein-
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und H�gelgr�ber zu finden sind. In Ahlhorn selbst und umzu liegen 
13 Gro�steingr�ber, darunter einige besonders sch�ne Exemplare, 
die z.T. bereits in den vorigen Heften der B�rgerpost vorgestellt 
wurden. Hier soll nun auf die Gruppe um den Visbeker Br�utigam 
eingegangen werden. 

Die sog. Megalithgr�ber aus der Jungsteinzeit sind die �ltesten 
Bauwerke Nordeuropas. Sie wurden zwischen 3500 und 2700 vor 
Chr., d.h. vor mehr als 4700 Jahren gebaut.
Wenn man von Ahlhorn nach Visbek f�hrt, ist kurz hinter der Auto-
bahn links der Gasthof "Engelmannsb�ke" ausgeschildert. In sei-
ner N�he liegt eine der interessantesten Ansammlung von Gro�-
steingr�bern, die ich in Niedersachsen kenne. Sie werden meist als 
Visbeker Br�utigam zusammengefasst. Dabei liegen sie eindeutig 
auf Ahlhorner Gebiet. Nur der Heidenopfertisch liegt in Visbek.
Urspr�nglich lagen alle hier beschriebenen Gro�steingr�ber auf 
dem Privatgrund der Engelmann, einer Familie, die seit �ber 500 
Jahren hier sesshaft ist, und der es auch zu verdanken ist, dass in 
den letzten Jahrhunderten nur relativ wenige Steine von den Gr�-
bern entfernt wurden.
Nach 1820 wurde Land, auf dem Gro�steingr�ber liegen, vom 
Gro�herzogtum Oldenburg den Besitzern abgekauft oder gegen 
anderes Land getauscht und mit einem kleinen Erdwall oder einer 
Baumreihe eingefriedet. Beim Opfertisch werden diese B�ume 
auch heute noch gepflegt, und das Baumquadrat ist gut zu sehen; 
beim Br�utigam ist der gro�herz�gliche Erdwall noch sehr gut zu 
erkennen.

Anfang der 60er Jahre war die Existenz des Visbeker Br�utigams 
stark gef�hrdet. In ihrer urspr�nglichen Planung verlief die Trasse 
der A 1 (Bremen-Osnabr�ck) genau durch das Gr�berfeld. Gl�ckli-
cherweise hatten lokale Einspr�che Erfolg,  und bei ihrem Bau wur-
de die Autobahn in einem Bogen um die Gro�steingr�ber herum 
gef�hrt.

Passend zum Namen haben die Standes�mter Gro�enkneten und 
Visbek zuletzt am 9.9.1999 beim Br�utigam mehrere Trauungen 
durchgef�hrt. Beide Gemeinden arbeiteten zusammen, damit bei 
sch�nem Wetter die Trauung auf dem Steingrab stattfinden konnte, 
das auf  gro�enkneter Gebiet liegt,  und bei  starkem Regen in den 

Seite 15



Gasthof "Engelmannsb�ke" auf visbeker Gebiet ausgewichen wer-
den konnte. �brigens kann man heute dort gefahrlos heiraten, Ver-
steinerungen von Hochzeitsgesellschaften sind in letzter Zeit nicht 
mehr vorgekommen.
Diese Versteinerung wird in einer alten Sage erz�hlt, die im vorigen 
Heft der B�rgerpost beschrieben wurde.

Der Br�utigam und vier weitere Gro�steingr�ber liegen nah beiein-
ander in einem wundersch�nen Buchen-Hochwald. Man erreicht 
sie durch einen kurzen Spaziergang vom Gasthof Engelmannsb�-
ke, indem man der Ausschilderung nach Nordosten folgt. Kurz hin-
ter den Geb�uden liegt rechts der Heidenopfertisch, dann geht es 
um mehrere Ecken durch den Wald bis zum Br�utigam. Wer nicht 
�ber das Privatgel�nde des Gasthofes will, kann auch direkt s�dlich 
der Autobahnbr�cke in den Feldweg nach Osten einbiegen. Dieser 
f�hrt ebenfalls zum Br�utigam.

1. der "Heidenopfertisch"

Der eindrucksvolle 
"Heidenopfertisch" ist 
mit der dahinter ste-
henden Eiche und dem 
verbliebenen, riesigen 
Deckstein f�r mich ei-
nes der malerischsten
Gr�ber der Umgebung.
Der alles dominierende 
Deckstein ist heute 5m 
lang und soll ca. 40 to 
wiegen. Er war fr�her 
deutlich gr��er (ver-
mutlich 7 x 3 x 1,2 m), 

denn mindestens zwei St�cke wurden abgesprengt.

Ein anderer gro�er Deckstein soll um 1825 gesprengt und als Bau-
material verwendet worden sein. Der dritte Deckstein liegt in Form 
von drei Bruchst�cken im �stlichen Ende des Grabes.
�brigens, 1900 standen noch 5 Eichen hinter dem Grab. Auf einem 
Foto von 1968 waren es nur noch zwei.
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2. der "Visbeker Br�utigam"

Der Br�utigam ist mit 104 x 9 Metern Niedersachsens l�ngste 
Steinsetzung. Man spricht hier von einer sog. "Hannoverschen 
Kammer" bzw. einem H�nenbett. Er liegt in fast genau in Ost/West-
richtung. Ich habe 126 Einfassungssteine gez�hlt; es sollen aber 
einmal 170 gewesen sein.

Sehenswert sind die Find-
linge am Ostende die sog. 
"W�chtersteine" (oben).
Einer davon wird als 
Thron bezeichnet, in dem 
aber nie ein K�nig, son-
dern h�chstens Touristen 
gesessen haben.
Fast am westlichen Ende
befindet sich die eigent-
liche, 10 m lange Grab-
kammer mit 5 gro�en 

Decksteinen. Ihre Tragsteine liegen noch im Erdh�gel verborgen.
Wer sich vorstellen m�chte, wie der Br�utigam einmal ausgesehen 
hat, sollte sich die Kleinenkneter Steine s�dlich von Wildeshausen 
ansehen. Hier wurde ein derartiges Grab restauriert.
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3. der "Brautwagen"
Hier kann ich nur 
sagen: Klein aber 
fein! Die neun Trag-
und vier Decksteine 
sind vollst�ndig er-
halten.
Und weil das Grab 
relativ klein ist, wir-
ken die Decksteine 

um so gewaltiger. Der Brautwagen ist ein sog. Ganggrab ohne 
Einfassung.

4. unbenanntes Gro�steingrab nordwestlich vom Br�utigam, 
das ich hier als "Brautjungfer" bezeichnen m�chte.

Einen dritten Grabtyp, n�mlich eine �berlanges Ganggrab in eng 
anliegender, ovaler Einfassung oder eine "emsl�ndische Kammer" 
kann man sich nordwestlich vom Br�utigam ansehen. Auch dieses 
Grab liegt wunder-sch�n unter den B�umen.
Hier ist die Grabkam-
mer 24 m lang. Man 
geht davon aus, dass 
zuerst nur eine kleine 
Kammer am Nord-
westende des Grabes 
errichtet wurde, und 
das Grab sp�ter um 
eine gro�e Kammer 
mit Zugang und eine 
ovale Umfassung er-
weitert wurde. Der Zugang ist hier gut zu erkennen. Von beiden 
Kammern sind insgesamt 5 Decksteine erhalten, aber leider fehlen 
auf der R�ckseite alle Einfassungssteine. 

5. unbenanntes Gro�steingrab nordwestlich vom Br�utigam, 
"Tumulus�

Zwischen Br�utigam und Brautjungfer ein "Ganggrab im Erdh�gel" 
(Tumulus).  Der H�gel  hat einen Durchmesser von ca. 17 m,  aber
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das noch ganz darin verbor-
gene Grab ist viel kleiner.
Vom Grab sind nur 2 Deck-
steine zu erkennen, die aus 
dem H�gel herausragen.

6. unbenanntes Gro�steingrab s�dlich vom Br�utigam

Das f�nfte, relativ kleine
Grab des Gr�berfeldes ist 
fast vollst�ndig zerst�rt. Elf 
Tragsteine schauen nur we-
nig aus der Erde heraus, ei-
ne Decksteinplatte ist schr�g 
abgerutscht. Das Grab wird manchmal als "Steinkiste" bezeichnet, 
aber es ist eindeutig ein kleines Ganggrab.

Eine Sammlung von z.Z. 180 GroÇsteingrÄbern und Vorzeitdenk-
mÄlern in der Wildeshauser Geest und im benachbarten Nordwest-
deutschland b-findet sich auf meiner Homepage
www.steinzeugen.de. Dort gibt es noch mehr Fotos, LageplÄne 
und den theoretischen Hintergrund zu den GrÄbern.

Dr. Bernd Rothmann

O Wunner, o Wunner, 
wat liggt dor woll unner?

Bi Ahlhorn up de grooten Heide 
dor leeg eenmol een grooten Steen.
De leeg all dor, mien Urgrootvadder 
de hett em dor noch liggen sehn.
Un up den Steen- is wiss so wesen -
een r�tselhaften Spruch to l�sen:

� O Wunner, o Wunner, 
wat liggt hier woll unner?�
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�Wat mag dor doch woll unner liggen?� hett mennigeen fragt.
Indess dat Beest mal optolichten, 
hett lange nich keen Minsch gewagt.
Un wiet un siet gung dat Gemunkel, 
doch wat et weer, bleev immer dunkel.
Dar hebbt eenmol de jungen Burschen von Ahlhorn sick tohoope 
daan,
un sind den Kolo� mit Hebeb�hn und stille Kraft to Lieve gaan.
Un schlie�lich is et ok gelungen. 
Se hebbt dat swaare Beest betwungen.
Nu gungt ann Shuffeln un ann Graven. 
Se werrn ganz ut Rand un Band.
Man as se sch�ffelten un gr�ben: 
Rein nix! Dat was doch nich to gl�ven!
Un as se sick noch bannich plaagden, 
doch nich so ievrig mehr un drock,

Bekickt sick eener van de Burschen de 
anner Siete van den Block.
Up ehr - is ok jo wiss so wesen - een 
r�tselhafte Spruch to l�sen:

�Dat w�rr ok all de hoge Tied, 
dat ick mol keem up de annere Siet!�

Dieses Gedicht, das sie in ihrer Jugend-
zeit in Ahlhorn gelernt hatte, Åbermittelte 
mir Frau Maria Bernhold  aus Oldenburg 
kÅrzlich telefonisch, so wie es noch in 
ihrer Erinnerung war.                                                                            

Wolfgang Schmidt    

Anmerkung der Redaktion: Das Gedicht ist mit allen fÅnf Versen in dem 
Buch von E. Bengen: O Wunner, o Wunner wat ligg hier woll unner?, 
Isensee Ver-lag, Oldenburg 2000, ISBN 3-89598-738-7 abgedruckt. Als 
Quelle wird dort "Alwin Reinke: Visbeker Sagen, Vechta 1919" angege-
ben.
In zahlreichen ReisefÅhrern wird die Sage des Wunnersteens mit den 
Ahlhorner Kellersteinen in Verbindung gebracht. Das ist nicht richtig; es 
muss sich um einen solitÄren Findling in der Heide gehandelt haben.
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Bev�lkerungswandel und Integration in Ahlhorn
Teil 4 und Abschluss

Die Royal Air Force
Im 3. Teil dieses Beitrages wurde kurz erw�hnt, dass die britische 
Luftwaffe im Jahre 1951 mit dem Wiederaufbau des Fliegerhorstes 
begann und in diesem Zusammenhang ihre wirtschaftliche Bedeu-
tung als gro�er Arbeitgeber in der Gemeinde angesprochen. Mit 
der Wiederinbetriebnahme des Flugplatzes 1952 ging aber auch 
eine deutliche Erh�hung der Einwohnerzahl Ahlhorns einher, denn 
parallel zu den Arbeiten auf dem Fliegerhorst wurde im Kasinowald 
und etwas sp�ter in der Heide-, Ginster-, Wacholder- und Dr.-Ecke-
ner-Stra�e eine gro�e Wohnsiedlung f�r britische Soldaten und 
ihre Familien gebaut. Auf dem Gel�nde der heutigen Bonhoeffer-
Klinik entstand sogar eine eigene britische Schule.
Die Soldaten und ihre Familien lebten in einem damals vom Ort 
noch ziemlich abgetrennten Bereich unter sich. Sie hatten auf dem 
Fliegerhorst ihre eigenen Sport- und Freizeiteinrichtungen mit Kino 
und Freibad. Ihre Einl�ufe erledigten sie nicht in den Gesch�ften 
des Ortes, sondern in armeeeigenen L�den. Polizeiliche Aufgaben 
� soweit Soldaten und ihre Familien betroffen waren � wurden von 
der britischen Milit�rpolizei wahrgenommen, und nicht von den 
deutschen Beh�rden. 
Es gab sehr vereinzelt private Kontakte britischer Soldaten zu Ahl-
hornern, aber im wesentlichen wurden die Briten nur als anwesend 
wahrgenommen. Zu Schritten in Richtung Integration in die traditio-
nell soldatenfreundliche Ahlhorner Bev�lkerung kam es nicht. Das 
war von der politischen und milit�rischen F�hrung auch nicht er-
w�nscht. 
Die Briten traten gegen�ber den Deutschen nicht feindselig auf, 
aber man f�hlte sich in jener Zeit noch �berwiegend als Besat-
zungsmacht in einem besiegten Land und verhielt sich entspre-
chend. An dieser Einstellung hat sich bis zum Abzug im September 
1958 grunds�tzlich nichts ge�ndert.

Die Luftwaffe
Im Oktober 1958 �bernahm die Bundeswehr den Fliegerhorst und 
begann  mit  dem  Aufbau  des  Jagdgeschwaders  71.  Gleichzeitig
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wurde die Standortverwaltung Ahlhorn eingerichtet. Sie hatte einen 
betr�chtlichen Personalumfang und bezog etwas sp�ter ihre 
Dienstr�ume im ehemaligen Luftschifferkasino (siehe Titelbild).
Damals war es noch weitgehend selbstverst�ndlich, dass Soldaten 
mit ihren Familien und auch das zivile Unterst�tzungspersonal am 
Dienstort wohnten. Die Entwicklung auf dem Fliegerhorst mit dem 
Zuzug vieler Neub�rger f�hrte daher zu einem enormen Woh-
nungsbedarf. Zur Deckung der Nachfrage standen zun�chst einmal 
die leer stehenden H�user in der von den Briten aufgegebenen 
Siedlung zur Verf�gung. Aber es stellte sich schnell heraus, dass 
das nicht reichte. Daher errichtete die gemeinn�tzige Siedlungs-
gesellschaft (GSG) in der Mozart- und H�ndelstra�e, der Kapit�n-
Strasser-Stra�e und Im Winkel zweigeschossige Mehrfamilienh�u-
ser f�r Soldaten und zivile Mitarbeiter der Bundeswehr.
Der private Wohnungsmarkt spielte angesichts eines begrenzten 
Angebots eine eher untergeordnete Rolle, aber auch auf diesem 
Wege fanden einige der Neub�rger ein Zuhause in Ahlhorn.

Die Soldaten der Bundeswehr waren von Anfang an willkommen, 
und das nicht nur aus wirtschaftlichen Gr�nden. Es entwickelte sich 
schnell ein gutes Verh�ltnis zwischen den Alteingesessenen und 
den Neub�rgern, nicht zuletzt deswegen, weil die F�hrung der Ge-
meinde und die jeweiligen Kommandanten dieses Verh�ltnis auch 
auf ihrer Ebene pflegten, seit 1983 sogar im Rahmen einer offiziel-
len Partnerschaftsvereinbarung.
Anders als bei den Briten besuchten jetzt die Kinder der Soldaten-
familien die �rtlichen Schulen. Dies trug ganz wesentlich zur Kon-
taktaufnahme zwischen alten und neuen Ahlhornern und damit zur 
Integration bei. Einen wertvollen Beitrag dazu leisteten auch die 
Vereine, vor allem die Sportvereine, die durch die Soldaten und 
ihre Familien viele neue Mitglieder gewannen. Somit war es nicht 
�berraschend, dass in der 1. Herrenmannschaft des damaligen 
Fu�ballvereins �Blau-Wei� Ahlhorn� zeitweilig ebenso viele Solda-
ten wie Einheimische spielten. 
Aber auch die Bundeswehr leistete ihren Beitrag zur Integration, 
indem sie sich der Bev�lkerung in einem Ma�e �ffnete, wie man 
das vom Milit�r bis dahin nicht gewohnt war. Tage der offenen T�r 
und vor allem die Flugtage zogen Besucher in gro�er Zahl auf den 
Fliegerhorst  und  boten  Gelegenheiten  zu  Begegnung  und  Aus-
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tausch. Legend�r bei den �lteren Ahlhornern sind immer noch ge-
sellige Veranstaltungen wie die Staffelfeste, das j�hrliche Bock-
bierfest, die Western-Night und die Jazz-Konzerte, zu denen stets 
auch die Zivilbev�lkerung eingeladen wurde.
Abschlie�end ist festzustellen, dass die gelungene Integration der 
Soldaten in Ahlhorn sich auch an der Tatsache erweist, dass der 
�berwiegende Teil der Berufssoldaten nach der Pensionierung hier 
wohnhaft geblieben ist. Nicht wenige von ihnen engagieren sich 
seit Jahren in �berdurchschnittlicher Weise in der Vereinsarbeit und 
�berall da, wo gemeinn�tzige Aufgaben zu erledigen sind. Aus den 
ehemaligen Neub�rgern sind l�ngst echte Ahlhorner geworden.

Das Ende als Milit�rstandort
In den Jahrzehnten vom Beginn der 50er Jahre bis zur endg�ltigen 
Aufgabe des Standortes durch die Bundeswehr in 2005 hat der 
Fliegerhorst eine Vielzahl von milit�rischen Verb�nden und zuarbei-
tenden Dienststellen erlebt. In seiner Bl�tezeit hatten dort mehr als 
1200 Soldaten und zivile Mitarbeiter ihren Arbeitsplatz.
Das Ende kam zun�chst schleichend und dann doch ziemlich ab-
rupt. Die politischen Umw�lzungen in der Welt und speziell in Ost-
europa Ende der 80er Jahre des letzten Jahrhunderts beendeten 
den kalten Krieg zwischen Ost und West und damit auch die Hoch-
r�stungsphase.
Als Folge dieser Entwicklung wurde der personelle Umfang der 
Bundeswehr in mehreren Stufen halbiert. Des weiteren f�hrte die 
deutsche Wiedervereinigung zu einer Umverteilung der verbliebe-
nen Bundeswehreinheiten auf neue Standorte, die z.T. auch in den 
neuen Bundesl�ndern lagen. Beides hatte gravierende Folgen f�r 
Ahlhorn.
Zun�chst wurde die Zahl der milit�rischen Einheiten nach und nach 
verringert. Damit verlie�en immer mehr Soldaten und ihre Familien 
den Ort, und es kam zu ersten Wohnungsleerst�nden. Schon im 
Januar 1996 erfolgte die fliegerische Au�erdienststellung, jetzt wa-
ren nur noch Flugabwehr-Einheiten auf dem gro�en Gel�nde stati-
oniert. 
Aber nach wie vor glaubten die Ahlhorner, dass der Standort erhal-
ten bleiben w�rde. Best�rkt wurden sie in dieser Hoffnung durch 
eine entsprechende Zusage des  damaligen Verteidigungsministers 
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Struck. Das Versprechen sollte bald gebrochen werden. Im Laufe 
des Jahres 2005 wurden die letzten FlaRak-Einheiten an andere 
Standorte verlegt bzw. aufgel�st. 
Nach 90 Jahren war Ahlhorn kein Milit�rstandort mehr.  

Umbruch in der Zivilbev�lkerung
Nicht erst mit dem endg�ltigen Aus f�r die Bundeswehrpr�sens, 
sondern schon viele Jahre vorher waren Entwicklungen in Gang 
gekommen, die die Bev�lkerungszusammensetzung in Ahlhorn 
wesentlich ver�nderten. Der Abzug der Bundeswehr h�ngt aber 
urs�chlich damit zusammen, denn dadurch entstanden Wohnungs-
leerst�nde in gro�em Umfang. Die liberale Zuwanderungspolitik un-
serer Regierungen und vor allem das im Grundgesetz garantierte 
gro�z�gige Asylrecht f�hrten seit Beginn der 80er Jahre zu einer 
sich stetig verst�rkenden Zuwanderung von Ausl�ndern.
Ihre Motive nach Deutschland zu kommen waren unterschiedlich 
und sollen hier nicht n�her beleuchtet werden. Die Zuwanderer 
wurden nach einem bestimmten Schl�ssel auf die Bundesl�nder 
und dann auf die Kommunen verteilt. Damit wurden auch der Ge-
meinde Gro�enkneten ausl�ndische B�rger in hoher Zahl zugewie-
sen, die untergebracht werden mussten.
Aber nur in Ahlhorn standen nach dem Bundeswehrabzug Woh-
nungen in nennenswerter Zahl zur Verf�gung. Somit leben die Zu-
wanderer � mit wenigen Ausnahmen � in Ahlhorn, und nicht in den 
anderen Ortsteilen der Gemeinde. Und dies, obwohl sich die Auf-
nahmepflicht auf die gesamte Kommune bezieht, und nicht nur auf 
einen Ort. Die Gro�enkneter, Huntloser und Sager sind nicht un-
gl�cklich �ber die beschriebene Entwicklung und �berlassen Ahl-
horn gern die zweifelhafte Ehre, Brennpunkt sozialer Probleme zu 
sein.
Es bleibt aber der Vorwurf vieler Ahlhorner an die Gemeindepolitik 
im Raum, keinen ernsthaften Versuch unternommen zu haben, 
durch Anmietung, Kauf oder Bau von Wohnraum in den anderen 
Ortsteilen, die einseitige Verteilung der Zuwanderer zu verhindern 
oder wenigstens abzumildern.
Das h�tte nicht nur der Integration gut getan, es h�tte vor allem die 
seit Jahren �beraus schwierige Erziehungssituation an der Grund-
schule Ahlhorn erleichtert. Dort werden momentan Ausl�nderkinder 
aus etwa 10 Nationen unterrichtet. Der Gesamtanteil von Kindern 
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mit Migrantenhintergrund liegt bei 45 %. An den Grundschulen in 
Gro�enkneten, Huntlosen und Sage geht dieser Anteil gegen Null.

Im Oktober 2009  lebten insgesamt 845 Ausl�nder aus 55 Nationen 
in der Gemeinde. Das entspricht einem Bev�lkerungsanteil von 
5,92 %. 666 Ausl�nder, d.h. 78,8 % der Gesamtzahl, hatten ihren 
Wohnsitz in Ahlhorn. Bezogen auf die Ahlhorner Bev�lkerung sind 
das 11,5 %. Das ist f�r einen l�ndlichen Ort mit etwa 5800 Ein-
wohnern ein au�ergew�hnlich hoher Wert und �berfordert seine 
Integrationsf�higkeit eindeutig.

Integration von Ausl�ndern in Ahlhorn
Ahlhorn hat seit dem Beginn von Zuwanderungswellen am Anfang 
des vorletzten Jahrhunderts eine Vielzahl von Menschen gut inte-
griert. Die jetzige Entwicklung unterscheidet sich aber grunds�tzlich 
von allem, was der Ort bisher an Ver�nderungen in seiner Bev�l-
kerungszusammensetzung erlebt hat. Die Probleme, die einer 
Integration entgegenstehen und sie erschweren oder gar verhin-
dern, sind riesig. Es kommen Menschen zu uns, die die deutsche 
Sprache h�ufig nur unvollkommen oder gar nicht beherrschen und 
die keine nat�rliche Beziehung zu diesem Land haben. Ihr Werte-
system ist nur zu einem geringen Anteil vom Christentum gepr�gt, 
die Einstellung zu Gewalt und k�rperlicher Unversehrtheit des 
Anderen nicht selten an den Gewohnheiten des Herkunftslandes 
orientiert. Sie bringen andere Familienstrukturen nach Deutschland 
und damit auch ein Rollenverst�ndnis von Mann und Frau, das 
dem unseren zuwiderl�uft und die M�dchen benachteiligt. Das ist in 
den Schulen zu einem gro�en Problem geworden, denn viele aus-
l�ndische Sch�ler akzeptieren und respektieren weibliche Lehrkr�f-
te grunds�tzlich weniger als m�nnliche und erschweren damit die 
Unterrichts- und Erziehungsarbeit in den Klassen erheblich.
In den vielen verschiedenen Herkunftsl�ndern gibt es h�chst unter-
schiedlich weit entwickelte Gesellschaften und sehr verschiedene 
politische Systeme. selten sind es wirkliche Demokratien. Der Staat 
und seine ausf�hrenden Ordnungsorgane werden in Deutschland 
daher h�ufig als schwach wahrgenommen und gesetzliche Vorga-
ben und Anordnungen dementsprechend locker gesehen.
Ein wesentliches Hindernis f�r Integration ist auch eine fehlende 
oder nur mangelhafte schulische und berufliche Bildung, die eine 
qualifizierte berufliche T�tigkeit verhindert.
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Eine Verallgemeinerung verbietet sich. Es gibt in Ahlhorn Beispiele 
f�r zumindest ansatzweise gelungene Integrationen, vor allem bei 
�lteren, die schon langj�hrig einer beruflichen T�tigkeit nachgehen 
oder ein Gesch�ft betreiben; aber auch bei J�ngeren, die nach 
einem guten Schulabschluss einen qualifizierten Beruf aus�ben.
Gemessen an der Gesamtzahl der ausl�ndischen Zuwanderer sind 
es aber zu wenige, die zumindest beruflich integriert sind.

Somit kann von einer insgesamt gelungenen Eingliederung der 
meisten Ausl�nder in die einheimische Bev�lkerung in Ahlhorn 
nicht die Rede sein. Die beschriebenen Integrationshindernisse 
sowie die massierte Unterbringung in Ahlhorn lie�en das auch nicht 
erwarten. Auch bei uns haben sich � wie in Gro�st�dten schon lan-
ge verbreitet � Parallelgesellschaften entwickelt.
Diese Menschen leben zwar in, aber nicht mit unserer Gesellschaft. 
Das ist eine verheerende Entwicklung, denn sie f�hrt zu einer Spal-
tung und Entsolidarisierung der Gesellschaft, sie beg�nstigt unter-
schiedliche Rechtsr�ume und gef�hrdet den inneren Frieden.

Den ausl�ndischen Zuwanderern die Schuld f�r diese Fehlentwick-
lung zuzuweisen, ginge aber in die v�llig falsche Richtung. Sie ha-
ben sich ihr Leben hier so eingerichtet, wie es die staatlichen 
Vorgaben erlauben, und die sind zu gro�z�gig. Gemessen an den 
Standards und Lebensbedingungen in den meisten Herkunftsl�n-
dern leben die Zuwanderer hier komfortabel und vor allem sicher. 
Ein Wunsch nach R�ckkehr wird somit eher die Ausnahme bleiben.
Die Politik in unserem Land tr�gt die Verantwortung f�r eine ver-
fehlte und damit fehlgeschlagene Zuwanderungs- und Asylpolitik. 
Man war oft allzu gro�z�gig und hat die Entwicklung nicht aktiv und 
energisch beeinflusst, sondern sich von Wunschdenken und dem 
Prinzip Hoffnung leiten lassen. Den politischen Entscheidungstr�-
gern fehlt es an Kraft und Mut, offensichtlichen Fehlentwicklungen 
beherzt entgegenzutreten. Aber die Probleme sind dr�ngend, und 
L�sungen dulden keinen Aufschub mehr, je l�nger man damit war-
tet, desto unl�sbarer werden sie.

Willi Flerlage

Sicher haben viele Leser in diesem Beitrag auch Informationen zu Zuwan-
derung und Integration der deutschen SpÄtaussiedler erwartet. Das war in 
dieser Ausgabe aus PlatzgrÅnden nicht mÉglich. Es wird aber in der nÄch-
sten BÅrgerpost (2010) eine ausfÅhrliche Darstellung dazu geben. 
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Use Moderspraak

Vele Eckern in�n Harfstmaand, veel Snee in�n Christmaand

Wie m��t us nu woll daarmit affinnen, dat de Dage so bil�tten 
woller korter weerd. Tw�schen den Sommeranfang un den 22. in�n 
Harftsmaand is de Verscheel al veerdreeviddel Stunnen. An�n 
Harftsanfang s�nd Dag un Nacht liekers lang, un denn nehmt de 
dunklern Stunnen to. Ick mag dr noch gaarnich an denken.
Man noch s�nd wi nich so wiet. Up de Feller un in de Hoffs gifft�t 
noch bannig veel to doon. De Hundsdage hefft us moi W�er brocht, 
un de Buurn kunnen ehr Koorn dr�ge unner Dack un Fack kriegen. 
Nu m��t all de Stoppelfeller faalgt weern, un denn geiht dat den 
Mais un de Katuffeln an�n Kragen. �werall weerd wi vandagen den 
hogen Mais k�nnig. Fr�her seeg man em bloots an enkelde St�en. 
Daarf�r geff dat mehr blauen Kohl un Runkelr�wen.
Katuffeln weern bi us awer al j�mmer hooch in�n Tell, dat de 
Harftsfeerjen sogaar Katuffelnfeerjen n��mt wurrn. De Katuffelaarnt 
weer f�r us Jungs ene gode Gelegenheit,  een paar Mark f�r Extra-
dinge to verdenen, de use Ollern mehr f�r unn�tt hullen. F�r�n 
Namiddag geef dat twee Mark un�n l�ttjen Katuffelstuten mit Krinten 
un Rosinen, van Willem Ruge egens f�r de S�kers backt. Verstund 
sick, dat de � s�lwst mit �Muckefuck� � bi us Jungs nich oolt wurrn.
F�r de Froonsl� geiht de Arbeit in Hoff un Gaarn wieter. Dat is 
j�mmer noch Inkaaktiet. Wi weet woll, war wi an en Glas mit 
Arfken, Wuddeln of Bohnen ut usen egen Gaarn heftt. Fr�her wurrn 
ok noch Snibbelnohnen inmaakt. De keemen in een Steenpott, un 
babenup lee Moder denn een runnen Holtdeckel mit�n Steen up, de 
de insolten Bohnen tosamendr�ckde.
Anners gung dat mit de lesten weekschilten Bohnen. Daar sn�e 
Moder Kopp und Steert mit de Fadens af, truck se up Segelband 
up un hung se an�e Muur unner�t Dack up. In�n Winter wurrn se so 
�bohnenwies� tweibraken, inweekt un den annern Dag mit striepten 
Speck as ene wunnerbare Bohnen�oppen eten.
J�st so as de Martmaand bringt us ok de Harfts � so to de Katuffel-
aarnt � ene ganze Reeg van sch�ne Daag. Disse S�nnendage 
weerd ok  Ooltwiewersommer n��mt.  Dat is de Tiet,  wor an hellige 
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Morgens all Str�ker, Planten un dat Gras mit s�lwern Fadens �wer-
spunnen s�nd. In�e S�nn bl�nkert denn Dusende van Daakparlen 
in de noch verklaamten Netten ut fien�t �Filigraan�.
Wenn denn de S�nn warmer schient, so eben gegen Middag, 
kummt Lewen in de Kunstwarken. Se gaht in de H��chde. Denn is 
de Lucht bold vull van de witten, fienen Sliers, de sick bi ene lichte 
Briese wind und dreiht. An lange Fadens sit de l�ttje Lucht-
schepers, de Krabbenspinnen, Wulfsspinnen und wo se ok all heet, 
un laat sick wiet wegdregen. Wenn�t een beten k�hliger ward, 
kaamt se an ene ganz anner St�e woller runner. So verdeelt se 
sick �wer een wiet Flach. Wer hett nich al maal so�n nett in�t 
Gesicht kregen?

Heinz Edzards

Ahlhorner Stra�ennamen

Gleich zwei Stra�en sind in Ahlhorn nach dem Kasino des ehema-
ligen Luftschiffhafens benannt, der 1915 s�dlich von Ahlhorn ent-
stand. Nach dem ersten Weltkrieg diente das Geb�ude als Lun-
genheilst�tte, als Altersheim f�r M�nner und wieder als Lungen-

heilst�tte. Ab 1940 wurde 
es erneut von der Wehr-
macht genutzt. 1945 bis 
1958 war das Geb�ude 
von den Engl�ndern als 
G�stehaus der Air Force 
verwendet worden, von 
1958 bis 1989 war die 
Standortverwaltung der 
Bundeswehr dort unterge-
bracht (siehe Titelbild).

Heute ist dieses sch�ne Geb�ude zwar verkauft, es steht aber leer. 
Das Gel�nde, das einmal als Park ausgelegt war, ist herunterge-
kommen.
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Die Siedlung im Kasinowald wurde 1951 f�r die britischen Familien 
der auf dem Flugplatz stationierten Air Force gebaut. Sie bestand 
damals aus 79 H�usern, einem Kaufladen und einer englischen 
Grundschule, die wiederum sp�ter zum Dietrich Bonh�fer Gymnasi-
um und dann zur Klinik ausgebaut wurde.

Die Erkl�rung des Na-
mens ergibt sich aus der 
�rtlichkeit am Bahnhof. 
Die Bahnstrecke wurde 
1875 er�ffnet, und das 

Bahnhofsgeb�ude wurde gebaut und erhielt den n�rdlichen Anbau.
1885 wurde auch eine Sack-Bahnlinie von Ahlhorn nach Vechta 
er�ffnet, die aber 1949 (Personenverkehr) bzw. 1967 (G�terver-
kehr) wieder stillgelegt wurde.
Am Bahnhof Ahlhorn entwickelte sich w�hrend des ersten Welt-
rieges ein starker G�terumschlag f�r den Luftschiffhafen. Davor 
war bereits in gro�em Ma�e Holz aus den umliegenden W�ldern 
zum Ausbau der Kohlegruben im Ruhrgebiet verladen worden.
Seitdem der Bahnhof existiert, ist Ahlhorn vom urspr�nglichen Orts-
ern an der Visbeker Stra�e in Richtung Bahnhof gewachsen. 

Unsere Homepages
Die beiden Internetseiten des B�rgervereins
��www.buergerverein-ahlhorn.de, die offizielle Homepage und 
��www.fliegerhorst-ahlhorn.de, eine Seite, die speziell den ehemali-

gen Fliegerhorst behandelt
erfreuen sich offensichtlich gro�en Zuspruchs und werden auch weiter-
hin aktuell gehalten. Wir haben die Homepage um einen �Presse-
spiegel� erweitert, wo man Zeitungsartikel �ber die Aktivit�ten des B�r-
gervereins bzw, zu Themen, die den Verein interessieren, nachlesen 
kann. 
Beachten Sie bitte auch die Seite www.ahlhorn-umzu.de, an der der 
B�r-gerverein ebenfalls beteiligt ist.
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B�rgerverein Ahlhorn e.V.
Gemeinsam sind wir stark!

Der B�rgerverein Ahlhorn hat mit seinen Mitgliedern in seiner �ber 
50-j�hrigen Geschichte schon viel bewirkt und kann noch mehr tun, 
wenn er st�rker wird! Sie finden hier einen Aufnahmeantrag zur 
Mitgliedschaft. Bitte kopieren Sie ihn und reichen Sie ihn an 
Nachbarn, Freunde und Bekannte weiter, die noch nicht Mitglied 
sind.
Je mehr Mitglieder der Verein hat, desto gr��er ist sein Einfluss auf 
die Gemeindepolitik oder andere Entscheidungen, die Ahlhorn 
betreffen! Im Dezember 2009 hatte der Verein mehr als 400 
Mitglieder.
Um unseren Verwaltungsaufwand gering zu halten, ist es n�tig, 
auch gleichzeitig die Einzugserm�chtigung zu unterschreiben.
Tragen Sie als Mitglied dazu bei, dass Ahlhorn best�ndig sch�ner 
wird und getreu unseres Mottos aktiv und lebenswert bleibt.

Auszug aus unserer Satzung:
�� Es ist die Aufgabe des B�rgervereins, die kommunalen und kulturellen 

Interessen Ahlhorns in enger Zusammenarbeit mit der Gemeinde Gro�en-
kneten und anderen Stellen zu f�rdern, sowie zu deren Verwirklichung 
beizutragen.

�� Die T�tigkeit des Vereins ist nicht auf Gewinn gerichtet und politisch neu-
tral.

�� Mitglieder k�nnen alle Einwohner und Freunde Ahlhorns werden.
�� Der Verein erhebt zur Bestreitung seiner Aufgaben von seinen Mitglie-

dern Beitr�ge, deren H�he und Zahlungsweise die Mitgliederversamm-
lung festlegt. 2009/2010 betr�gt der Beitrag 8 Euro/Jahr. 

�ber unsere Aktivit�ten werden Sie in den lokalen Zeitungen infor-
miert. Sie k�nnen aber auch gerne auf unserer Homepage nach-
schauen:  www.buergerverein-ahlhorn.de
Und dar�ber hinaus erhalten die Mitglieder unsere einmal pro Jahr 
erscheinende B�rgerpost, die Sie gerade in den H�nden halten.

Den ausgef�llten Aufnahmeantrag nimmt jedes Vorstandsmitglied 
gerne entgegen. Sie k�nnen ihn aber auch per Post an den Verein 
schicken:

B�rgerverein Ahlhorn e.V.
Lessingstr. 20
26197 Ahlhorn
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B�rgerverein Ahlhorn e.V.

Aufnahmeantrag

Ich beantrage unter Anerkennung der Satzung in der jeweils g�l-
tigen Fassung meine Aufnahme in den B�rgerverein Ahlhorn e.V.

Vor- und Zuname: ____________________________________________

geb. am: _______________    Beruf: _____________________________

Anschrift: ___________________________________________________

___________________________________________________

Ahlhorn, den ______________     _______________________________
Unterschrift

Einzugserm�chtigung

Ich erkl�re mich bis auf Widerruf damit einverstanden, dass die 
zu zahlenden Beitr�ge an den B�rgerverein Ahlhorn e.V. von 
meinem Konto mittels Lastschrift abgebucht werden:

Kontonummer: __________________________________ 

Bankleitzahl: ___________________________________

Name der Bank: _________________________________

Ahlhorn, den ______________      ______________________________
Unterschrift


